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Auf den ersten Blick ...
... können einem die heutigen Zeiten  
wirklich den Schlaf rauben: Renten- 
nahen Jahrgängen droht zum Beispiel  
eine Versorgungslücke, und dann gibt  
es noch nicht einmal vernünftige Zin- 
sen. Wer bereits in Rente oder Pension ist, 
schläft auch nicht unbedingt besser – 
wenn nicht aus Grausen vor dem Zu- 
stand der Welt, dann eben schlicht 
altersbedingt. Zum Glück wissen Fach
mediziner Rat. Auch eine Kur kann  
dabei helfen, zur Ruhe zu kommen.  
Und wenn das Gleichgewicht dann  
wieder hergestellt ist, kann man sich  
mit Muße über die neuesten Erfindun- 
gen der Elektronikbranche hermachen. 
Mehr zu diesen und anderen Themen  
lesen Sie in Ihrem aktuellen AiR.
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Fünf Jahre dbb bundesseniorenvertretung:

Positive Bilanz
Mit der Gründung der dbb bundesseniorenvertretung auf dem 1. Bundes
seniorenkongress am 18. und 19. November 2013 betrat der dbb Neuland, 
und mit ihm alle, die sich in der bundesseniorenvertretung engagieren.

Manche Themen, die schon 
2013 in den Anträgen an 
den Bundesseniorenkon-
gress formuliert wurden, 
stehen heute immer noch 
auf der politischen Tages-
ordnung. Das sind die An-
passung des Rentenwertes 
Ost an den im Westen, die 
Beseitigung der durch die 
rentenrechtliche Über-
gangsregelung entstande-
nen Sicherungslücken, die 
rentenrechtliche Gleich-
stellung von Erziehungs
zeiten von vor 1992 gebo-
renen Kindern sowie die 
systemgerechte Übertra-
gung der diesbezüglichen 
Regelungen auf das Beam-
tenversorgungsrecht oder 
der Kampf gegen die Bür-
gerversicherung. 

Manche Gefahr wie die 
drohende Einführung ei- 
ner Bürgerversicherung 
wurde – zumindest vorerst 
– abgewendet. Bei ande-
ren Themen wie der soge-
nannten Mütterrente und 
der Rentenanpassung Ost 
wurden Verbesserungen 
erzielt. Bei weiteren Prob-
lemen sind die Bretter al-
lerdings so dick, dass fünf 
Jahre nicht ausreichten, 
um ein vernünftiges Loch 
zu bohren. Die Schließung 
der Sicherungslücken für 
besonders betroffene Be-
schäftigte in der ehema
ligen DDR zählen dazu. 

Das Ausmaß der mit dem 
Rentenüberleitungsgesetz 
einhergehenden Probleme 
wurde erst langsam klar: 

Dass es erst im Jahr 2025 
einen einheitlichen Ren-
tenwert in ganz Deutsch-
land geben soll, ist nicht 
akzeptabel. Die Hauptver-
sammlung der dbb bun-
desseniorenvertretung hat 
dazu im März 2015 ent-
sprechende Forderungen 
beschlossen. 

Die Pflegestärkungsgeset-
ze mit der Neudefinition 
des Pflegebedürftigkeits-
begriffs und den Änderun-
gen des Begutachtungs
verfahrens haben Verbes-
serungen gebracht. Das 
zentrale Problem, der Fach-
kräftemangel in der Pflege, 
konnte bisher nicht gelöst 
werden. Bereits jetzt sind 
Pflegeheime personell un-
terbesetzt und immer wie-
der müssen ambulante 
Pflegedienste neue Pflege-
bedürftige ablehnen, weil 
das erforderliche Personal 
fehlt. An dieser Aufgabe 
muss in den nächsten Jah-

ren mit Hochdruck gear
beitet werden. 

Erfolgreich beendet hat die 
bundesseniorenvertretung 
ihr Engagement zur soge-
nannten 9/10-Regelung, 
deren Erfüllung Vorausset-
zung für eine Pflichtmit-
gliedschaft in der Kranken-
versicherung der Rentner 
(KVdR) ist. Artikel in unse-
rer Zeitschrift „Aktiv im Ru-
hestand“, von der Haupt-
versammlung beschlossene 
Lösungsvorschläge trugen 
zu einer Gesetzesänderung 
bei, nach der jetzt Erzie-
hungszeiten von drei Jah-
ren pro Kind bei der Ermitt-
lung der Voraussetzungen 
für eine Pflichtmitglied-
schaft in der KVdR berück-
sichtigt werden.

Die Aufgabe der dbb bun-
desseniorenvertretung ist 
es auch,  Service-Angebote 
für die Seniorenvertretun-
gen der Landesbünde und 

Mitgliedsgewerkschaften 
zu entwicklen und aktiv zu 
bewerben. Unsere Semina-
re fanden im Laufe der Zeit 
immer mehr Anklang, und 
die Zahl der Teilnehmenden 
an den Seniorenpolitischen 
Fachtagungen stieg regel-
mäßig an. Hervorragend 
angenommen wurden zu-
dem unsere Veröffentli-
chungen, die Ratgeber „Erb-
recht“ und „Pflege“ sowie 
der Dokumentenordner. 

Ein Herzensanliegen war 
uns die Zusammenarbeit 
mit der dbb jugend: Die 
Generationen dürfen sich 
nicht gegeneinander aus-
spielen lassen, sondern 
müssen die anstehenden 
Probleme getreu dem 
Motto des 2. Bundessenio-
renkongresses „Ob jung, 
ob alt – Zusammenhalt!“ 
gemeinsam lösen.

Die Arbeit in der Geschäfts-
führung hat großen Spaß 
gemacht, insbesondere das 
vertrauensvolle Miteinan-
der. Wir haben miteinander 
Schönes erlebt, aber auch 
Trauriges, wie den plötzli-
chen Tod von unserer stell-
vertretenden Vorsitzenden 
Anne Schauer. 

Wir wünschen der vom 
2. Bundesseniorenkongress 
am 29. und 30. Oktober 
2018 neu zu wählenden 
dbb bundesseniorenvertre-
tung eine glückliche Hand 
bei der Bewältigung ihrer 
vielfältigen Aufgaben.

Wolfgang Speck,  
Erster Vorsitzender, 

und Uta Kramer-Schröder, 
Zweite Vorsitzende der dbb 
bundesseniorenvertretung 
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Rentenpaket der Bundesregierung:

Die Richtung stimmt,  
die Mängel bleiben
Die Große Koalition hat den Rentenstreit Ende August 2018  
beigelegt. Das Rentenpaket enthält einige Verbesserungen,  
weist aber auch deutliche Mängel auf. Die dbb bundessenioren- 
vertretung kritisiert, dass Beamtinnen und Beamte bisher nicht von  
der verbesserten Anrechnung von Kindererziehungszeiten profitieren.

Der Vorsitzende der dbb 
bundesseniorenvertretung, 
Wolfgang Speck, begrüßte 
die Einigung grundsätzlich: 
„Die Bundesregierung 
bringt mit der Garantie des 
Rentenniveaus bis 2025, 
den Regelungen für Er-
werbsminderungsrentner 
und einer Neuregelung bei 

der Mütterrente wichtige 
Verbesserungen für die 
Rentnerinnen und Rentner 
auf den Weg.“

Die Koalitionspartner hat-
ten sich unter anderem in 
Bezug auf die verbesserte 
Berücksichtigung von Kin-
dererziehungszeiten für vor 

1992 geborene Kinder dar-
auf geeinigt, anstelle eines 
weiteren Rentenpunktes 
für Eltern mit mindestens 
drei Kindern einen halben 
zusätzlichen Punkt für alle 
Eltern einzuführen. „Ein 
halber Punkt ist besser als 
keiner“, so Speck. „Die vol-
le Gleichbehandlung von 

Eltern vor und ab 1992 
geborener Kinder wird 
aber immer noch nicht 

erreicht.“ Weiter sei zu 
befürchten, dass „die-

se Verbesserungen 
im Wesentlichen von 
den Beitragszahlern 
finanziert werden 
müssen und nicht – 
was sachgerecht wä-

re – als gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe von 

den Steuerzahlern“. Außer-
dem müssten auch die Be-
amtinnen und Beamten 
von den Verbesserungen 
bei den Kindererziehungs-
zeiten profitieren. Speck: 
„Kindererziehung sollte in 
allen Alterssicherungssys
temen besser honoriert 
werden, so auch in der 
Beamtenversorgung.“�  
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